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Heilmittelversorgung 

Nach § 30 Abs. 1 Bundesmantelvertrag – Ärzte ist in der Verordnung das Heilmittel so 
eindeutig wie möglich zu bezeichnen; ferner sind alle für die individuelle Therapie oder 
Versorgung erforderlichen Einzelangaben zu machen.  

Darüber hinaus ist bei der Verordnung von Heilmitteln die vom Gemeinsamen 
Bundesausschuss beschlossene Richtlinie über die Verordnung von Heilmitteln in der 
vertragsärztlichen Versorgung (https://www.g-ba.de/informationen/richtlinien/12/) zu 
beachten.  

Die Heilmittel-Richtlinie ist für die Versicherten, die Krankenkassen, die an der 
vertragsärztlichen Versorgung teilnehmenden Ärztinnen und Ärzte und ärztlich geleiteten 
Einrichtungen sowie die Leistungserbringer verbindlich. 

Vertragsärztinnen/-ärzte und Krankenkasse haben darauf hinzuwirken, dass die Versicherten 
eigenverantwortlich durch gesundheitsbewusste Lebensführung, durch frühzeitige 
Beteiligung an Vorsorge- und aktive Mitwirkung an Behandlungsmaßnahmen dazu beitragen, 
Krankheiten zu verhindern und deren Verlauf und Folgen zu mildern. 

Heilmittel können zu Lasten der Krankenkassen nur verordnet werden, wenn sie notwendig 
sind, um 

- eine Krankheit zu heilen, ihre Verschlimmerung zu verhüten oder 
Krankheitsbeschwerden zu lindern, 

- eine Schwächung der Gesundheit, die in absehbarer Zeit voraussichtlich zu einer 
Krankheit führe würde, zu beseitigen, 

- einer Gefährdung der gesundheitlichen Entwicklung eines Kindes entgegenzuwirken, 
oder 

- Pflegebedürftigkeit zu vermeiden oder zu mindern.  

Vor jeder Verordnung von Heilmitteln soll der Vertragsarzt oder die Vertragsärztin prüfen, ob 
das angestrebte Therapieziel im Sinne des Wirtschaftlichkeitsgebots z. B. auch  

- durch eigenverantwortliche Maßnahmen der Patientin oder des Patienten (z. B. nach 
Erlernen eines Eigenübungsprogramms) 

- durch eine Hilfsmittelversorgung  

unter Abwägung der jeweiligen Therapierisiken qualitativ gleichwertig und kostengünstiger 
erreicht werden kann.  

Die Indikation für die Verordnung von Heilmitteln ergibt sich nicht aus der Diagnose allein, 
sondern nur dann, wenn unter Gesamtbetrachtung der funktionellen/strukturellen 
Schädigungen, der Beeinträchtigung der Aktivitäten (Fähigkeitsstörungen) unter 
Berücksichtigung der individuellen Kontextfaktoren in Bezug auf Person und Umwelt eine 
Heilmittelanwendung notwendig ist.  

https://www.g-ba.de/informationen/richtlinien/12/
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Die Gesamtverordnungsmenge und die Anzahl der Behandlungen je Verordnung im 
Regelfall ergeben sich aus dem Heilmittelkatalog. Lässt sich die Behandlung mit der nach 
Maßgabe des Heilmittelkatalogs bestimmten Gesamtverordnungsmenge nicht abschließen, 
sind Verordnungen außerhalb des Regelfalls möglich. Solche Verordnungen bedürfen einer 
besonderen Begründung mit prognostischer Einschätzung. Dabei gelten die Grundsätze des 
Regelfalls, wobei die Verordnungsmenge in Abhängigkeit von der Behandlungsfrequenz so 
zu bemessen ist, das mindestens eine ärztliche Untersuchung innerhalb einer Zeitspanne 
von 12 Wochen nach der Verordnung gewährleistet ist.  

Die Auswahl und die Anwendung (insbesondere Einheiten pro Verordnung, 
Gesamtverordnungsmenge, Empfehlung zur Behandlungsfrequenz) des Heilmittels hängt 
von Ausprägung und Schweregrad der Erkrankung (funktionelle/strukturelle Schädigung, 
Beeinträchtigung der Aktivitäten unter Berücksichtigung der individuellen Kontextfaktoren) 
sowie von dem mit dieser Verordnung angestrebten Ziel (Therapieziel) ab.  

 
Abb. 1: Auszug aus dem Heilmittel-Katalog 

Sofern Einzeltherapie nicht zwingend geboten ist, ist wegen gruppendynamisch gewünschter 
Effekte oder im Sinne des Wirtschaftlichkeitsgebots Gruppentherapie zu verordnen.  

Die Verordnung von Heilmitteln erfolgt ausschließlich auf vereinbarten Vordrucken. Die 
Vordrucke müssen vollständig ausgefüllt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellenangabe: 

Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses über die Verordnung von Heilmitteln in der 
vertragsärztlichen Versorgung (Heilmittel-Richtlinie/HeilM-RL) in der Fassung vom 19. Mai 
2011, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 96 (S. 2247) vom 30. Juni 2011, in Kraft getreten 
am 1. Juli 2011, zuletzt geändert am 16. März 2017, veröffentlicht im Bundesanzeiger BAnz 
AT 29.05.2017 B7, in Kraft getreten am 30. Mai 2017. 


